
Dezernat III 
 
Schreiben an den Fachbereich 60 
       
 
 
 06.09.2013 
____________________________________________________________________________ 
 
 
Stellungnahme des Dezernates III für die Fachbereiche 30 und 51 im Rahmen der 
Beteiligung Träger öffentlicher Belange zum Integrierten Handlungs- und 
Maßnahmenkonzept Innenstadt (InHK) 
 
 
Aus Sicht der Fachbereiche des Dez. III wird wie folgt Stellung genommen 
(Änderungsvorschläge kursiv): 
 
 
Fachbereich 51 
 
1. S.50 Handlungsfeld C: Innenstadt als Ort für alle Generationen  

 
Beschlussvorschlag  
Das Schulzentrum ist in den Bereich des innerstädtischen Handlungs- und 
Maßnahmenkonzeptes mit einzubeziehen.  
Maßnahmen: 
- Entwicklung eines multifunktionalen Raumes für Bildung und Freizeit 

(Bildungsknoten) 
- Umgestaltung der Außenräume 
 
Begründung 
In der Aufgabenstellung zum InHK wurde der Bereich des Schulzentrums als 
Untersuchungsraum F einbezogen. Der Untersuchungsraum ist auf Grund der 
unklaren Entwicklung im Schulbereich zunächst nicht weiter verfolgt worden. Mit 
Beschluss des Rates der Stadt Coesfeld vom 23. Mai 2013 (Vorlage 063/2013) 
wurden jedoch wichtige Weichenstellungen für die künftige Entwicklung im 
Schulzentrum gestellt. Nunmehr ist klar, dass die dort befindliche Anne-Frank-
Schule sukzessive aufgelöst wird und die Flächen für die weitere Entwicklung des 
Ganztags-Gymnasium und der Ganztags-Realschule zur Verfügung stehen. Daraus 
ergibt sich die Chance, den gesamten Bereich des Schulzentrums mit den 
angrenzenden Freiflächen und Sportanlagen im Sinne des Anspruchs 
zukunftsorientierter Ganztagsbildung zu einem multifunktionalen Raum für Bildung 
und Freizeit weiterzuentwickeln. Die im Schulzentrum freiwerdenden Raumreserven 
können für erweiterte schulische Bildungsangebote ebenso genutzt werden wie für 
weitere außerschulische Bildungsangebote. Die Lage unmittelbar angrenzend an die 
Sport- und Freizeitanlagen, das Frei- und Hallenbad, die Bürgerhalle und das Kino 
bieten vielfältige Möglichkeiten, Bildungs- und Freizeitaktivitäten miteinander zu 
verknüpfen. Dafür wird mittelfristig die Umgestaltung der Außenräume erforderlich 
sein. Die Änderung der funktionalen Bedeutung des Schulzentrums für den 
Gesamtstadtraum und die Innenstadt wird zudem auch Folgen für die innere 
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Organisation des Gebäudebestandes haben. Ziel ist die Realisierung eines 
städtischen „Bildungsknotens“ und die gestalterische Aufnahme der 
ganztagsspezifischen Verflechtungen und Verzahnungen, die sich zwischen den 
unterschiedlichen Akteuren (Schulen, Vereine, Betriebe, Jugendarbeit, soziale 
Einrichtungen), Nutzern (Schülerinnen und Schüler, Jugendliche, junge Erwachsene, 
Familien) und Lebensbereichen (Schule, Freizeit, Beruf) ergibt.Ausdruck der 
Vernetzung ist auch, dass das Schulzenrum Ausrichtungsstätte der jährlich 
stattfindenden Berufsorientierungsmesse „CoeMBO“ mit über 100 Unternehmen, 
Betrieben und Bildungspartnern und mehreren tausend Besuchern ist. Hier liegen 
Verbesserungspotentiale in der räumlichen Verknüpfung der beiden 
Ausrichtungsorte (Schulstraße und Turnhallen).  Außerdem sind schon bestehende 
Vernetzungen mit öffentlichen und privaten Bildungsträgern (Musikschule, VHS, 
Fernuniversität, Sportvereine) zu berücksichtigen. Diese sind auszubauen und 
hierfür sind die räumlichen Voraussetzungen zu schaffen. Die Maßnahmen werden 
einhergehen mit einer energetischen Sanierung des Gebäudes und einer 
Verbesserung der architektonischen und städtebaulichen Qualität des Gebäudes 
und des Umfeldes, um eine angemessene Aufenthaltsqualität zu schaffen. 
 
Dafür spricht auch, dass mit der Errichtung des Haltepunktes Schulzentrum und der 
zugeordneten Park & Ride- und Bike & Ride Anlagen ein wichtiger Stadteingang in 
diesem Bereich geschaffen wurde. Die verkehrlichen Beziehungen zwischen diesem 
Haltepunkt und der Innenstadt haben an Bedeutung deutlich zugenommen und sind 
im Zusammenhang mit der Gestaltung der Außenflächen des Schulzentrums weiter 
zu qualifizieren.  
 
Die Maßnahme ist aus Sicht des Fachbereichs 51 dem Handlungsfeld C „Innenstadt 
als Ort für alle Generationen“ zuzuordnen.  

 
Da die erforderlichen Grundlagenbeschlüsse erst vor kurzem gefasst wurden, 
können zurzeit die konkreten Maßnahmen und die Kosten noch nicht benannt 
werden. In die weitere Entwicklung sind neben den Schulen auch die im 
Sportzentrum aktiven und mit den Schulen kooperierenden Vereine, private Akteure 
wie der Betreiber des Kinos und die Bürgerhallen GmbH, die Volkshochschule, die 
Musikschule, die Bäder- und Parkhausgesellschaft einzubeziehen. 
 
Die Maßnahme hat hohe Priorität und ist mittelfristig umzusetzen (Planungsbeginn 
kurzfristig) 

 
2. S.50 Handlungsfeld C: Innenstadt als Ort für alle Generationen  
 

Beschlussvorschlag: 
Der Bereich des Heriburg-Gymnasium ist in das städtebauliche Umfeld zu 
integrieren 
 
Begründung: 
Im Geltungsbereich des INHK liegt das städtische Heriburg-Gymnasium. Aufgrund 
der aktuellen Schulentwicklungsplanung ist die Fläche als Standort eines 
eigenständigen städtischen Gymnasiums bis auf weiteres belegt. Wie sich langfristig 
die Situation im Bereich der gymnasialen Sekundarstufe 1 und 2 entwickelt, kann 
verlässlich nicht abgeschätzt werden. Das Gebäude ist jedoch in den letzten Jahren 
umfassend saniert worden. Lediglich die Pavillonklassen sind mittelfristig abgängig. 
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Die Doppelturnhalle wird für Schul- und Vereinssport dringend benötigt. 
Wünschenswert ist eine bessere Einbindung der Schule in den Stadtraum 
verbunden mit einer Aufwertung der Außenanlagen, so dass diese auch außerhalb 
des Schulbetriebes von der Wohnbevölkerung im Umfeld genutzt werden können. 

 
Eine solche Maßnahme wäre aus Sicht des Fachbereichs 51 dem Handlungsfeld C 
„Innenstadt als Ort für alle Generationen“ zuzuordnen.  
 

 
3. S. 50: C1 Angebote für Kinder und Jugendliche gemeinsam entwickeln und 

umsetzen 
 

Beschlussvorschlag: 
Das Handlungsfeld A 8 ist um folgende Spiegelstriche zu ergänzen: 
- regional attraktive Spielflächen für Kinder, möglichst in Verbindung mit 

Gastronomiebetrieb (Klettern, Niedrigseilgarten) z.B. im Stadtpark oder am 
Schützenwall 

- Kinderspielmöglichkeiten auf dem Marktplatz/in der Fußgängerzone 
-  
Begründung: 
Hiermit soll der Intention des Konzeptes „Spielplätze“ rechnung getragen werden. 
Ziel ist es, dezentrale Anlagen zu reduzieren und attraktive Angebote in zentraler 
Lage zu schaffen. 
 
 

4. Hinweise 
Es wird angeregt, folgende Hinweise aufzunehmen und entsprechende redaktionelle 
Änderungen vorzunehmen: 
 
S. 18: Schulentwicklungsplanung  

 
Martin-Luther-Grundschule 
 
Derzeit wird die Fortschreibung des Schulentwicklungsplanes erörtert. Die 
Fortschreibung betrifft sowohl den Primar- als auch den Sekundarschulbereich. 
Nach einer bereits im Jahr 2004 erfolgten Reduzierung von 9 auf 6 städt. 
Grundschulen ist hier der Handlungsbedarf nicht vordringlich. Es zeichnet sich aber 
ab, dass die Martin-Luther-Grundschule auf Dauer nur noch anderthalbzügig sein 
wird. Seitens des Gutachters wird empfohlen, eine Teilstandortlösung im Verbund 
mit einer anderen zweizügigen Grundschule zu suchen. Dies könnte mit einer 
Standortverlagerung zum Hauptstandort verbunden werden. Dann wäre der 
Standort der Martin-Luther-Grundschule betroffen. 
 
Schulform Hauptschule 
 
Der Rat hat sich mit seinem grundsätzlichen Beschluss zur Beibehaltung der 
Dreizügigkeit und zur sukzessiven Auflösung der AFHS für eine Stärkung der 
verbleibenden Hauptschule „Kreuzschule“ ausgesprochen. Das erfolgte auch vor 
dem Hintergrund, dass in den Nachbargemeinden (bis auf Dülmen) die Schulform 
Hauptschule zugunsten eines integrierten Systems (Sekudarschule und 
Gesamtschule) aufgegeben wurde. 
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Schulzentrum  
 
Durch die sukzessive Auflösung der Anne-Frank-Hauptschule ist absehbar, dass die 
beiden prosperierenden Ganztagsschulen im Schulzentrum zukünftig mit weiteren 
Raumressourcen versorgt werden können und damit eine besondere Rolle im 
Bereich der schulischen wie außerschulischen Bildungs- und Freizeitaktivitäten in 
der Stadt spielen werden. 
 
 
S. 27: „Großstadt mit Kleinstadtqualitäten“: andersherum! 

 
 

S. 51: C4 „Förderung von Gastronomieangeboten und Angeboten des Handels für 
Familien mit Kindern“ 

 
S. 56: E2 „Durchführung Fußgänger- und Barrierecheck des öffentlichen 
Raumes 

 
Akteure: „FB Soziales und Wohnen“ statt „Fachbereich Jugend Familie Bildung 
Freizeit“ 

 
S. 61: 1. Vertiefungsbereich Kapuzinerstr./Süringstr./Rosenstr. 
Satz 7: „Im Gebiet liegt ebenfalls die Martin-Luther-Schule, für deren Standort sich 
mittelfristig ggf. eine andere Lösung abzeichnen könnte, so dass die Perspektive 
des Gebäudes derzeit nicht sicher ist.“ 

 
 
 
Fachbereich 30: 
 
5. S. 42: A8) Qualifizierung und Erweiterung des gastronomischen Angebotes 

oder S. 43: Angebotssteuerung und –management durch das Stadtmarketing 
Beschlussvorschlag: 
Das Handlungsfeld A 8 ist um folgende Spiegelstriche zu ergänzen: 
- Akzentuierung des Marktplatzes in seiner Funktion als wirklicher „Markt“-Platz 

(Wochen- und Spezialmärkte) mit Beitrag zur Nahversorgung aber auch  
Frische-, Vielfalts- und Qualitätsaspekten 

- Aufenthaltsqualität und urbane Atmosphäre durch Märkte,  Nutzung der 
touristischen Potenziale  

- Ausrichten der Infrastruktur/Versorgungseinrichtungen auf dem Marktplatz 
(Strom) 

 
Begründung: 
Der Marktplatz mit den Wochen- und Jahrmärkten und weiteren kulturellen und 
freizeitorientierten Veranstaltungen hat für die Wahrnehmung der Stadt und die 
Identifikation der Bürger mit ihrer Stadt zentrale Bedeutung. Es gilt, diese Funktion 
weiter zu stärken und auszubauen. Dazu ist eine weitere Aufwertung durch 
zusätzliche Angebote, aber auch durch eine Überarbeitung der Gestaltung und 
Ergänzung funktionaler und gestalterischer Elemente erforderlich. Im 
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Zusammenhang mit der ohnehin geplanten Sanierung der Beleuchtung haben die 
Maßnahmen hohe Priorität und sind kurzfristig erforderlich. 

 
6. Hinweise 

Es wird angeregt, folgende Hinweise aufzunehmen und entsprechende redaktionelle 
Änderungen vorzunehmen: 
 
S. 65: 3. Vertiefungsbereich; 3.1. Bernhard-von-Galen-Str./Schlosspark 
Öffnung des Stadtschlosses zum Park, ggf. Einrichtung einer saisonalen 
„Klosterschänke“, spez. Aufenthaltsmöglichkeiten im Stadtpark in Verbindung mit 
der Nutzung des neuen Trauzimmers im Stadtschloss 
 
Anzumerken ist, dass in direkter Nachbarschaft des Krankenhauses, der 
Liebfrauenschule und des Alten- und Pflegeheimes jegliche Erhöhung des 
Lärmpegels problematisch ist. Konzessionen (insbesondere für die 
Außengastronomie) könnten nur mit engen Auflagen genehmigt werden. Eine 
Ausnahme von der Nachtruhe (22 Uhr bis 6 Uhr) ist in diesem Bereich nicht 
denkbar.  

 
 
 
 

S. 58: E8) Durchgängiges Radwegenetz konzipieren und umsetzen 
- Sofortige Öffnung des Marktplatzes für Radfahrer 

 
Hierzu wird kritisch angemerkt, dass die Zuständigkeit bei der 
Straßenverkehrsbehörde liegt und dass mit einer Öffnung des Marktplatzes für den 
Radverkehr die Aufenthaltsqualität aber auch die Verkehrssicherheit der Fußgänger 
(insbesondere spielende Kinder, Gastronomie- und Kirchenbesucher, ältere 
Personen) beeinträchtigt sein kann. Der Marktplatz ließe sich zudem nur als Ganzes 
für den Radverkehr freigeben. Dann wird aber die Gefahr gesehen, dass der Teil der 
Schüppenstraße zwischen Süringstraße und Marktplatz faktisch nicht mehr als reine 
Fußgängerzone akzeptiert wird. 
 
Während der Marktzeiten (dienstags und samstags) sowie bei anderen 
Veranstaltungen (Coesfelder Automeile etc.) kann der Marktplatz aus 
Verkehrssicherungsgründen nicht für den Fahrradverkehr freigegeben werden.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dr. Thomas Robers 
Beigeordneter 



Fachbereich 60 
60.03 Verkehrsplanung        

 

An den 
Fachbereich  60.01.01 
im Hause                              04.09.2013 

 

Integriertes Handlungskonzept Innenstadt Coesfeld 

 

Stellungnahme aus Sicht Verkehrsplanung 

Im Handlungsfeld  E / Durchlässige Innenstadt werden die wesentlichen Maßnahmen zur 

Verbesserung und zum Ausbau der Mobilität der Radfahrer und Fußgänger aufgelistet.  Ergänzend 

sind  der gesamte Bahnhofsbereich und das gesamte Bahnhofsumfeld in dem Vertiefungsbereich Nr. 

7 umfassend berücksichtigt.  Aus dem Blickwinkel der Verkehrsplanung sollte die Optimierung einer 

wichtigen stadtauswärtsführenden Fuß‐/Radwegeverbindung im InHK noch berücksichtigt und als 

Projekt aufgenommen werden. 

Die Berkel wird südlich des Gerichtsrings am Geschäftshaus  Voss vorbeigeführt und unterquert kurz 

danach 2 mal die Bahnschienen. Dieser sehr stark frequentierte Weg sollte im in diesem Umfeld 

durch eine attraktivere Sicht auf die Berkel aufgewertet werden (Rücknahme Begrünung, Ersatz 

Geländer). Als weiterer wesentlicher  Baustein sollte die Sanierung der beiden Brückenanlagen die 

den Weg und die Berkel, insbesondere der historisch wertvollen Brücke in  Backsteinarchitektur, 

einbezogen werden soll. Hier sind Gespräche zu führen und Fördermöglichkeiten zu erörtern. 

 
gez. Holger Ludorf  



Fachbereich 60.08 
Untere Denkmalbehörde        

 

An den 
Fachbereich  60.01  

 
im Hause                              12.08.2013 

 

Stellungnahme im Rahmen der TÖB-Beteiligung zum 
Entwurf „Integriertes Handlungskonzept Innenstadt“ 

Ich weise darauf hin, dass bei der Attraktivierung der Innenstadt als Einzelhandels-, Kultur- 
und Wohnstandort die Wahrung und Pflege der wenigen als Denkmal geschützten Gebäude 
und Kulturgüter Beachtung finden muss und als Ziel für Stadtqualität anerkannt wird. 
 
Weiter schlage ich die Aufnahme eines weiteren konkreten Projekts vor. Im Rahmen der 
Herstellung der ökologischen Durchgängigkeit der Berkel – Projekt E10 – wird als 
Teilmaßnahme die „Schaffung einer neuen freizeittouristischen Wegeverbindung Stadtpark-
Fürstenwiese“ benannt. Die Fortsetzung dieser Wegebeziehung Richtung Innenstadt kann 
zum einen Richtung Walkenbrückentor erfolgen, aber auch Richtung Osterwicker Straße. 
Aus Sicht der Unteren Denkmalbehörde wird vorgeschlagen, dass zu diesem Komplex auch 
die Aufwertung der Situation Ludgerusburg bzw. Torbogen Zitadelle zur Osterwicker Straße 
aufgewertet werden sollte und als Projekt einbezogen werden kann. Ich hoffe, dass eine 
solche Restaurierungsmaßnahme auch finanziell förderbar ist. 
 
Gez. Martin Richter  



 

 

 
 
 
 
 
 
Fachbereich Planung, Bauordnung,     Coesfeld, den 12.08.2013 
Verkehr 
Ludger Schmitz 
„TÖB-Beteiligung InHK Innenstadt“ 
Markt 8 
 
48653 Coesfeld 
 
 
 
Sehr geehrter Herr Schmitz, 
 
vielen Dank für die Zusendung des Integrierten Handlungs- und Maßnahmenkonzeptes 
Innenstadt.  Da steckt eine Menge Arbeit drin. Gerne komme ich Ihrer Bitte zu einer 
Stellungnahme nach. 
 
Besonders begrüße ich den Ansatz, das Konzept zwar als Grundlage für 
zukunftsweisende städtebauliche Maßnahmen zu nutzen, jedoch auch die 
zunehmende Bedeutung von Kultur- und Freizeitangeboten zu berücksichtigen, 

wie Sie es in Ihrem Anschreiben formulieren.  
 
Daher habe ich von Anfang an bedauert, dass das WBK als ein Kulturstandort, anders als 
das an der Osterwickerstr. gelegene Wohnviertel, nicht in das InHK Innenstadt 
einbezogen wurde. Es wird auf S. 19 des Konzeptes damit begründet, dass der 
vorhandene Rahmenplan zum großen Teil schon realisiert wurde. Gerade die noch 
ausstehende Verknüpfung mit der Innenstadt ist jedoch eine für das InHK Innenstadt, 
vor dem Hintergrund der zunehmenden Bedeutung von Bildung und Kultur als 
Standortfaktor, wichtige Aufgabe.  
 
Es fällt auf, dass auf S. 29 unter dem Oberpunkt „Abwechslungsreiches Kulturangebot“ 
auf das außerhalb des Untersuchungsraumes liegende  Konzertheater hingewiesen wird. 
Die Musikschule, die städtische Kulturförderung und die VHS werden als 
Kultureinrichtungen jedoch nicht genannt.  Ebenso unverständlich ist es, wenn auf S. 30 
bei dem Oberpunkt „Vielfältige Bildungslandschaft“  ebenfalls weder auf die VHS als das 
kommunale Weiterbildungszentrum noch die Musikschule Bezug genommen wird. 
Hinzu kommt: Das Museum das Tor und die Stadtbücherei sind außerschulische 
Bildungsorte und sollten auch genannt werden.  Hier bitte ich um eine redaktionelle 
Änderung.  
 
Die Maßnahme C5 auf S. 52 wurde insbesondere beim Workshop „Soziales,  
Bildung, Kultur, Freizeit und Tourismus“ benannt.  
 
 
 



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
Die Schaffung von Bildungs- und Beratungsräumen in der Innenstadt war und ist Frau 
Wißmann (Familienbildungsstätte und Mehrgenerationenhaus) und mir ein besonderes 
Anliegen. Daher möchte ich Sie bitten, die außerschulischen Einrichtungen der Bildung 
in freier Trägerschaft und die VHS, die Musikschule, das Museum das TOR  und die 
Stadtbücherei sowie den FB 43 als Akteure zu benennen. Dass diese Maßnahme mit 
Priorität gering eingestuft wird,  ist aus Sicht der Weiterbildner nicht wünschenswert.  
Sollte ich von Förderprojekten in der Bildung und Kultur erfahren, die einzelne Projekte 
stützen könnten, werde ich mich gerne mit Ihnen in  Verbindung setzen.  
 
Auf S. 44 Maßnahme A13, ist die Priorität ebenfalls mit gering eingestuft worden. Beim 
letzten Riga-Komitee ist gerade diese Maßnahme noch einmal als für die Stadt sehr 
wünschenswert benannt worden. Es ist Herrn Öhmann ein Anliegen, nicht durch 
Stolpersteine an ehemalige jüdische Mitbürger zu erinnern, sondern durch einen 
Stadtrundgang mit einer eigenen Handschrift für Coesfeld. Diese Maßnahme steht 
meines Erachtens in einem Zusammenhang mit der vom Ausschuss für Kultur, Schule, 
Sport gewünschte Veränderung beim Kriegerehrenmal.  
 
Abschließend möchte ich anmerken, dass ein Hinweis auf Kriterien bei der 
Prioritätensetzung förderlich sein könnte. Es fällt auf, dass die Maßnahmen mit 
städtebaulichem Charakter und möglicher städtebaulicher Förderung in der 
Prioritätensetzung besser abschneiden als Kultur fördernde Maßnahmen.  
 
Soweit nach einer ersten Durchsicht. Sollten Sie Rückfragen haben, sprechen Sie mich 
gerne an.  
 
Mit besten Grüßen 
 
i.A. 
gez.  
Dr. Mechtilde Boland-Theißen  
Fachbereichsleitung Weiterbildung und Kultur 
 



 
 
 
 
 
 
Fachbereich  
Planung, Bauordnung, Verkehr 
Herrn Ludger Schmitz 
TÖB- Beteiligung InHK Innenstadt 

 

 

                                                                                         Coesfeld, den 03.09.2013 

 

Stellungnahme zum InHK / Stadtmarketingverein Coesfeld & Partner e.V./ 
AK Handel & Gastronomie 
 
Sehr geehrter Herr Schmitz, sehr geehrter Herr Backes! 
 
Aus meiner Sicht und aus der Sicht des AK Handel & Gastronomie, ist das InHK im 
Wesentlichen ja so ausgefallen, wie es in den vorher durchgeführten Arbeitsgesprächen 
erarbeitet worden ist. 
Ich freue mich darüber, das der Stadtmarketingverein in viele Punkten dieses Konzeptes mit 
eingebunden werden soll, gerne arbeiten wir bei der weiteren Umsetzung dieses Konzeptes 
mit und freuen uns auf eine weiterhin positive Entwicklung der Coesfelder Innenstadt, des 
Einzelhandels und der Gastronomie. Durch dieses Konzept sehe ich eine Art Grundstein 
gelegt für eine positive Weiterentwicklung unserer Stadt. 
Trotzdem möchte ich noch auf einige Dinge hinweisen die aus Sicht des 
Stadtmarketingvereines/AK Handel & Gastronomie hervorzuheben sind : 
 

1.) Im Konzept wird auf Seite 25 darauf hingewiesen, das durch die Schaffung neuer, 
notwendig gewordener bewirtschafteter Pkw Parkplätze, Parkplätze für Dauerparker 
entfallen und das in einem nicht unerheblichen Maße! Ich möchte nur noch einmal 
darauf hinweisen, dass wir auch auf Dauerparkplätze in nicht allzu weiter Entfernung 
von der Innenstadt angewiesen sind, um auch unseren Mitarbeitern Stellplätze für ihre 
PKW’s bieten zu können. Denn ohne unsere qualifizierten Mitarbeiter würde es auch 
keinen „Erlebniseinkauf“ in Coesfeld geben. 

2.) Das Konzept schlägt auch ein Anknüpfen an das bereits vorhandene 
Gastronomieangebot im innerstädtischen Bereich vor, das kann auch nur im Interesse 
des AK Handel & Gastronomie sein. Wie es ja auch die Veränderungen in den letzten 
Jahren in Coesfelds Gastronomielandschaft bereits gezeigt haben, wird an einer 
Erweiterung  ja intensiv gearbeitet.  

3.) Als positiv, sehen wir auch die Aussage des Konzeptes an, den Punkt Innenstadt 
wieder mehr als Wohnort zu forcieren, da ja in der letzten Zeit eine ganz klare 
Tendenz zu erkennen war. Viele ältere Coesfelder, die Ihre Immobilie in den 
Aussenbereichen Coesfelds besaßen, haben sich altersbedingt wieder näher an die City 



orientiert. Aber auch junge Leute zieht es vermehrt in die Innenstädte. Wohnqualität in 
der City wird in dem Gutachten neben einer attraktiven Innenstadt, Kultur u. 
Freizeitangeboten und Gastronomie mit einer Schlüsselfunktion versehen. 

4.) Bei der Neugestaltung der Fußgängerzone, vermisse ich in dem Gutachten die 
Beteiligung des Stadtmarketingvereins. Denn von hier könnten bestimmt viele 
brauchbare Ideen mit einfließen. 

5.) Es freut mich zu sehen, dass bei der Umsetzung vieler Punkte aus dem Gutachten, z.B. 
Nachbarschaften, Anwohner, Grundstücks- und Immobilieneigentümer und 
ehrenamtliche Personen  mit einbezogen werden sollen. 

6.) Eine Verbesserung des Angebotes an öffentlichen Toiletten und eine Sanierung der 
Toilettenanlage Pfauengasse können wir auch nur deutlich zustimmen. Die Initiative 
„Nette Toilette“ wurde vor ca. 2 Jahren schon einmal in Handel und Gastronomie 
diskutiert, wurde aber leider nicht akzeptiert. Ich würde im AK Handel gerne noch 
einmal über diese Aktion sprechen, das würde aber nur Sinn mit einer 
Kostenübernahmepauschale durch die Stadt machen. Wie es ja auch im Gutachten 
vorgeschlagen wird. 

7.) Weiterhin würden wir einen Parkhausneubau am Standort Hageböckhaus für 
wünschenswert und dringend notwendig halten. Da hierdurch mit Schaffung des neuen 
Berkelhauses und des Parkhauses eine enorme Belebung der Süringstr. erreicht würde. 

 
Als Sprecher des AK Handel & Gastronomie, freue ich mich auf eine weitere intensive 
Zusammenarbeit! 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
Werner Prause 
Sprecher AK Handel & Gastronomie 
Stadtmarketingverein Coesfeld & Partner e.V. 
 
 

 

 

 

 

 

 

 













 
 Auszug aus dem  
Ergebnisprotokoll  
zur Sitzung des Riga-Komitees am 10. Juli 2013, 16:00 Uhr, Trauzimmer Rathaus 
der Stadt Coesfeld  
 

……. 

7. Stolpersteine oder andere Formen der Erinnerung wie Informationstafeln  
Herr Öhmann plädiert dafür, auf eine eigene Coesfelder Erinnerungskultur zu setzen, 
z.B. über Gedenktafeln an Häusern oder auf dem Gehweg. Die Arbeit der Brüder 
Westendorf könne hier einen Anknüpfungspunkt bieten.  
Frau Dr. Boland-Theißen wirbt dafür mit QR-Codes zu arbeiten, die in Stadtführungen 
o.ä. integriert werden können und direkt zu einer Internetinformation führen und so 
besonders Nutzer von Smartphones und auch Jüngere ansprechen.  
 
8. Umgestaltung des Schlossparks im Rahmen des Handlungskonzepts Innenstadt  
 
Herr Öhmann erläutert, dass sich der Schlosspark voraussichtlich als einer der Orte 
herauskristallisieren wird, die eine Aufwertung im Zuge der noch aufzustellenden 
Maßnahmen im Handlungskonzept Innenstadt erfahren werden. Er wirbt dafür die Aktion 
Erinnerung mit der Tafel in eine dauerhafte Erinnerung zu überführen.  
Der Arbeitskreis kommt überein, dauerhaft an diesen Teil der Geschichte des Parks zu 
erinnern. Ob dies in Form einer Skulpur oder in anderer Weise z.B. mit dem Gruppenbild 
erfolgt, ist noch zu klären.  
Frau Heitz teilt dem Fachbereich Planung Bauordnung Verkehr die Adressen der Riga-
Komitee-Arbeitskreismitglieder mit, damit diese zu entsprechenden Maßnahme-
Workshops eingeladen werden. 



 

„Wir schaffen Verbindungen“  
 

SENIORENNETZWERK COESFELD e.V. 
-  Die Freiwil l igeninitiative für Jung und Alt -  
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Stellungnahme / Anmerkungen zur TÖB Beteiligung 

I n H K    Integriertes Handlungs- und Maßnahmenkonzept Innenstadt 

September 2013 

 

 

Das SeniorenNetzwerk Coesfeld e.V. organisiert nicht nur Veranstaltungen und Ver-

netzungen für die Generation 60 +, sondern setzt sich auch aktiv für eine seniorenge-

rechte Gestaltung der Stadt ein. 

 

Urbanes Leben im Alter ist in diesem Handlungsfeld ein Weg. 

 

Zwei unserer Projekte tangieren unmittelbar das integrierte Handlungs- und Maß-

nahmenkonzept Innenstadt: 

 

 Belebung und Gestaltung des Schlossparkes (Liebfrauenparkes) für 

Jung und Alt. 

Bereits in den vergangenen Jahren haben dazu erste Vorgespräche zwischen 

Herrn Backes und uns stattgefunden. Deshalb fehlt im Vertiefungsbereich un-

ter 3.1. das SeniorenNetzwerk!  

 

 BahnLandLust im Rahmen der Regionale 2016 

Das SeniorenNetzwerk zeigt große Bereitschaft eine sogenannte Bahnhofspa-

tenschaft zu übernehmen und auf der Basis des Ehrenamtes einen Anlauf-

punkt für Reisende und Senioren zu betreiben (InHK 07.13, Seite 30). Zudem 

könnte hier ein idealer Anlaufpunkt geschaffen werden, der u.a. auch der 

„Freiwilligeninitiative für Jung und Alt“ entgegen kommt.  

 

Zu beiden Projekten bekunden wir nach wie vor die Bereitschaft unseres ehrenamtli-

chen Engagements. 
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Anmerkungen zu Einzelprojekten : 
 
 BahnLandLust – Zukunftsschiene Coesfeld-Reken-Dorsten 

Angebot von Verleihstationen für „Rollgeräte“ als Kooperationsaufgabe zwi-
schen den gewerblichen Anbietern für Leihfahrräder, Inliner, Rollfietsen und E-
Bikes und ehrenamtlichen Bahnhofspaten / Betreuern des Begegnungspunk-
tes im Bahnhof. 
Der Begegnungspunkt im Coesfelder Bahnhof soll darüber hinaus Treffpunkt 
für Bürgerschaft und Akteure der unterschiedlichsten ehrenamtlichen Vernet-
zungsangebote werden. 
Das SeniorenNetzwerk ist für Ideen und Anregungen dankbar und wird an-
lässlich der Seniorentage 2014 im Mai 2014 die Serviceoffensive durch Etab-
lierung von „Bahnhofspaten“ mit allen Ideen und Anregungen zum Thema ma-
chen. 
 

 Schlosspark 
Gemeinsam mit Nachbarn, Freunden und Interessierten wollen wir aktiv an 
der Neu- und Umgestaltung des ehemaligen Liebfrauenparkes mitwirken. 
Jung und Alt sollen hier in der Grünen Oase mitten in der Innenstadt Raum für 
Begegnungen, Freizeit und Kultur finden. 
Schön wäre es, im Schlosspark zukünftig die Berkel als begeh- und auch be-
spielbares Gewässer zu erfahren. 
-> vgl. C 5: Bitte die Priorität höher auf 1/3 setzen! 
Wir sehen bei o.a. Umgestaltung auch die Funktionen offener Bewegungspark 
und Mehrgenerationenspielplatz als Bestandteil der Attraktivierung unseres 
Schlossparkes 
-> vgl. 3.1. auf Seite 65: Hier fehlt das SeniorenNetzwerk! 
 

 Unzureichende Fahrrad- und E-Mobilinfrastruktur und das Beseitigen 
von Stolperfallen im Raum 
Im Rahmen vorhandener Vereinsressourcen werden wir unsere Mitglieder auf-
fordern ihre Erfahrungen in diesen Planungsprozess aktiv einzubringen. 
-> vgl. A 5 Neugestaltung der Fußgängerzone 
 

 Service- und Betreuungsangebote für Senioren ausbauen und stärker 
vernetzen  
Bitte die Prio höher setzen ! 
-> vgl. B 8 -> auf 1/3 einstufen, mindestens auf 2/3 
 

 Durchführung Fußgänger- und Barrierecheck des öffentlichen Raumes 
-> vgl. E 2 
Wichtig sind Ortskundige bei der Durchführung des Fußgänger- und 
Barrierecheck des öffentlichen Raumes! 
 (Beispielsweise hat KICS Mitglieder aus Coesfeld und Mitglieder aus dem SeniorenNetzwerk) 

 
 

SeniorenNetzwerk  Coesfeld e.V. 
 
Manfred Holters    Erwin Borgelt 

Coesfeld, September 2013 


